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lier meiftenS um ftacïje ®äc|er, bte mit einer 10 lis
20 cm fiarfen ©cl)ladenauffiiGung unb barûbertiegénbenï:
einige Qentimeier ftarîen 'fementefirid) abgebedt roerben.
®a ein SBinbbrucî nicl)t in fytage îommt, gefcï)ief)t bie
Serec()nmtg biefer ®äd)ex lebiglici) für 75 k4 ©cljneebrud
als 3iu|(aft, baS |ei|t bie SerfebvSlafi ift im Sert)ält*
niS pm jéigengewicht pmtidj gering. SfteifienS wirb
bann audj nod) baS ©igengewidjt ber ©chlacfenauffüüung
in ber ' ftatifdjen Seredjnung p niebrig angefeilt, $ft
nun ein foldjeS ®ad) nod) nidjt mit ißappe eingebedt,
unb fiitben anbauernbe iUieberfdhlägc ftatt, fo iaugt fid)
ber Selon unb nor allen fingen bie ©djladenauffüüung
ftär! ooG SBaffer, fo baff bie ®ad)fonftruîtion, otjne baff
irgenbrneldje tatfädjliche Sîut)laft oorbanben märe, boc§
bie nolle rechnungsmäßige Seanfprudjung erfährt. Söirb
nun audj ijier etwa» frühpüig auSgefd)att, fo gibt
ber burdjroeidjte, inbepg auf feine geftigfeit ftarf beein=

trää)tigte Seton nacl), unb ber oom ®ddje aus be*

gintienbe ©irifturg jieljt bann baS-ganp Oebäube in äftit»
leibeüfdjaft. Sei einer auf bie oorfteljenb gefcbilberten
Urfdchen prüdpführenben Sïcttaftrophe bes oorigen QaljreS
blieben oon einem fünfftödigen jfabrtfgebäube nad) er*
fotgtem ©infturp nur bie UmfaffungSmauern fteijen unb
aud) biefê waren infoige beS £>erauSreißenS ber Salfen*
armierungen ooüftänbig geriffen unb auS bem Sot ge*

brûdjt.
®iefer $aG ftefjt nidjt oereinplt ba, fonbern er ift

tppifch fur oiele unb leuchtet in Serf)ältniffe ijinein, bie
ieiber nod) 51t menig beachtet werben unb eine ftänbige
Quelle bebauerficïjer Unfälle bilben.

©0 birgt ba§ Sauen im jperbft nie! Sefdjroerben
unb oiel @efä£)rIic£)Mten in ficb), benen nur burd) uner=
mübtidje StuSbauer unb hoppelte Slufmerffamfeit eut*
gegengeroirît rcerben fann. ©S gibt par aud) eine

gartp fReilje non Hilfsmitteln, mit benen man ben fdjäb=
lidjen ©inftüffen ber Witterung unb nor allen ®ingen
beS UtächtfrofteS p begegnen oerfudjt; allein fie tonnen
jebocb niemals ausreichen, in einem roäljrenb ber ge»

fährlidjen QaljreSpit errichteten Sauroer f biejenige Sicher*
heit beroorgtrufen, bie im fjntereffe ber Seroobner unbe*

bingt erforberlidj ift. SBäljrertb bel 9'tadjtS gefrorener
$ieS unb ©anb roirb bes morgenS oor ber Serarbeit*
urtg aufgetaut; bei fchroadjem ffroft oerroenbet man pm
Slnmadjen beS SJtörtelS ober SetonS erroärmteS Sßaffer
unb mengt ber SDtifchuhg ein Quantum Äochfalg bei,
nac| ffeierabenb roerben bie legten aufgemauerten <3cb)ic^ten
unb ber frifch eingeftampfte Seton forgfältig mit ©äden
abgebedt, aûeS Sorfichtëmafjregeln, bie burdjauS erforber*
lid) finb, ben Sauieitenben trotjbem aber nicljt jener
weitergei)énben eingangs gefd)ilberten Sorgfalt entheben.
®ie ©efal)ren bes Certifies finb eben p groß unb jeber
Sauführer follte fid) beS trollen UmfangeS feiner Ser*
antwortung bewußt fein. ®ie Suft unb Slrbeitsfreubig*
feit, bie im grä|ja!)r Ünb ©ommer auf jeber Saufteüe
berrfdjt, roeicljt im |rerbft einer trüben unb forgenooGen
©timmung, unb als eine ©rlöfung roirb es betrachtet,
tPenn bann fcl)tie|licl) ber SBinter mit ftart'em ffroft
einfe^t unb fo jebe Sautätigfeit enbgültig unterbinbet.

HllfletMelMM Bauwesen.
®ie 9)ic|rloftcn ber Siutfjer .^odifcljulbauten. ®ie

gêfamten Sluêgaben für ein neues §od)fd)ufgebäube (ß'oI=
legienhauS unb biologifdjeS Qnftitut, Ipgiene^nftitut
ünb gerichtli^e Stebign) unb für eine neue Stürben*,
unb ®aubftummen»9lnftalt roerben nun auf ©runb beS

oom Regierun gSrat unb ber fantonSrätlidjen Äommiffion
genehmigten iprojeïteS ©urjel & SGofer auf 8,281,000 gr.

oeranfd)lagt, roü|renb bie oerfügbaren SJHtiél: Seiftung
beS SunbeS gemä§ 'Xusfonberungs*Sertrag über ba§

Sotgtedpifum 2,239,000 fÇr. ; ber ©tabt ßürid) 125,000
jfranfen ; Segat Sartl) 400,000 fyr. unb mit ben oom
Sotte beroiüigten 2V2 SRiüionen 6,418,000 fyr. betrage^
©S bebarf fomit eines 9'tad)tragSfrebiteS oon 1,863,000

fjr., roeldjer ber SolfSabftimmung unterliegt.

Unter beut Soranfdjlage. §tm 5. ®egntber be=

fichtigte bie SfreiSfcfjulpfiege Ii! bie neuen ©d)ull)äufer
an ber Simmatftra|e. älngenetjm berührte bie SOUttei*

lung, ba| bie Soften runb 30,000 $r. unter .bem Sor*

anfehtag geblieben finb.

fyabrifbau in Qürid). Saut SOtitteilung ift bie prma
^pljfçheiter & A^egi, i\Uafd)inenfabrif, jjürid) (Station
©ießhübcl) im Segriffe iljr fyabrifgebäube burd) Stnbau

bebeutenb p oergrö^ern, rooburd) ei ihnen möglich roirb,

bort ein beftänbigeS StuSfteGungSlofal fûr furantè §olj»
bearbeitungSmafchinen einpridhten.

Sißige, gefunbe 2®ofjnungen fiir Sern. Strogbem

fich bie ©tabt Sern in furger Qeit um etroa 150 bis

200 neue SBohnhäufer oermehrt Ejat, gibt eS bafetbft

boch eine OXrt SsofjnungSelenb, benn bie ©tabt befitjt

noch Käufer unb ^äuferblocS, bie ben Stnforberurtgen
ber Çpgiene nicht im geringften entfprechen. Sielföpiige

Familien roohnen in b'unfeln unb feuchten ffinfnern eng

bei einanber unb bie epibemifchen Äranfheiten finb ba=

felbft ftänbige ©äfie. Segtemente unb Serorbnungen
bleiben ohne ©rfölg. Um nun biefer mifslicfjen Situation

äbphelfen, hat bie bernifdtje gemeinnügige ©efettfdiaft

einen Sefdjlu^ gefaxt, ber fie in SUlaÇe ehrt,

©ie hat befchloffen, eine ©efeüfchaft ins Seben p rüfen,

roelche bie unbewohnbaren Käufer auflaufen unb an

beten ©teGe Neubauten errichten foG, bie befdjeibene,

aber ben ©efetjen ber fppgiene entfpred)enbe SBohnungen
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hier meistens um flache Dächer, die mit einer 1t) bis
20 em starken Schlackenauffüllung und darüberliegendem
einige Zentiineter starken Zementestrich abgedeckt werden.
Da ein Winddruck nicht in Frage kommt, geschieht die
Berechnung dieser Dächer lediglich für 75 Schneedruck
als Nutzlast, das heißt die Verkehrslast ist im Verhält-
nis zum ^Eigengewicht ziemlich gering. Meistens wird
dann auch nach das Eigengewicht der Schlackenauffüllung
in der statischen Berechnung zu niedrig angesetzt. Ist
nun ein solches Dach noch nicht mit Pappe eingedeckt,
und finden andauernde Niederschlage statt, so saugt sich

der Beton und vor allen Dingen die Schlackenauffttllung
stark voll Wasser, so daß die Dachkonstruktion, ohne daß
irgendwelche tatsächliche Nutzlast vorhanden wäre, doch
die volle rechnungsmäßige Beanspruchung erfährt. Wird
nun auch hier etwas frühzeitig ausgeschält, so gibt
der durchweichte, inbezug auf seine Festigkeit stark beein-
trächtigte Beton nach, und der vom Dache aus be-

ginnende Einsturz zieht dann das ganze Gebäude in Mit-
leideUschaft. Bei einer auf die vorstehend geschilderten
Ursachen zurückzuführenden Katastrophe des vorigen Jahres
blieben von einem fünfstöckigen Fabrikgebäude nach er-
folgtem Einstürze nur die Umfassungsmauern stehen und
auch diese waren infolge des Herausreißens der Balken-
armierungen vollständig gerissen und aus dem Lot ge-
bracht.

Dieser Fall steht nicht vereinzelt da, sondern er ist
typisch für viele und leuchtet in Verhältnisse hinein, die
leider noch zu wenig beachtet werden und eine ständige
Quelle bedauerlicher Unfälle bilden.

So birgt das Bauen im Herbst viel Beschwerden
und viel Gefährlichkeiten in sich, denen nur durch uner-
müdliche Ausdauer und doppelte Aufmerksamkeit ent-
gegengewirkt werden kann. Es gibt zwar auch eine

ganze Reihe von Hilfsmitteln, mit denen man den schäd-
lichen Einflüssen der Witterung und vor allen Dingen
des Nachtfrostes zu begegnen versucht; allein sie können
jedoch niemals ausreichen, in einem während der ge-
fährlichen Jahreszeit errichteten Bauwerk diejenige Sicher-
heit hervorzurufen, die im Interesse der Bewohner unbe-

dingt erforderlich ist. Während des Nachts gefrorener
Kies und Sand wird des morgens vor der Verarbeit-
uNg aufgetaut) bei schwachem Frost verwendet man zum
Anmachen des Mörtels oder Betons erwärmtes Wasser
und mengt der Mischung ein Quantum Kochsalz bei,
nach Feierabend werden die letzten aufgemauerten Schichten
und der frisch eingestampfte Beton sorgfältig mit Säcken
abgedeckt, alles Vorsichtsmaßregeln, die durchaus erforder-
lich sind, den Bauleitenden trotzdem aber nicht jener
weitergehenden eingangs geschilderten Sorgfalt entheben.
Die Gefahren des Herbstes sind eben zu groß und jeder
Bauführer sollte sich des vollen Umfanges seiner Ver-
antwortung bewußt sein. Die Lust und Arbeitsfreudig-
keit, die im Frühjahr sind Sommer auf jeder Baustelle
herrscht, weicht im Herbst einer trüben und sorgenvollen
Stimmung, und als eine Erlösung wird es betrachtet,
wenn dann schließlich der Winter mit starkem Frost
einsetzt und so jede Bautätigkeit endgültig unterbindet.

Mgemln«
Die Mehrkosten der Zürcher Hochschulvauten. Die

gesamten Ausgaben für ein neues Hochschulgebäude (Kol-
legienhaus und biologisches Institut, Hygiene-Institut
und gerichtliche Medizin) und für eine neue Blinden-,
und Taubstummen-Anstalt werden nun auf Grund des
vom Regierungsrat und der kantonsrätlichen Kommission
genehmigten Projektes Curjel K Moser auf 8,281,000 Fr.

veranschlagt, während die verfügbaren Mittel: Leistung
des Bundes gemäß Aussonderungs-Vertrag über das

Polytechnikum 2,239,000 Fr. ; der Stadt Zürich 125,000
Franken; Legat Barth 400,000 Fr. und mit den vom
Volke bewilligten N/s Millionen 6,418,000.Fr. betragep.
Es bedarf somit eines Nachtragskredites von 1,863,000
Fr., welcher der Volksabstimmung unterliegt.

Unter dem Boranschlage. Am 5. Dezember be-

sichtigte die Kreisschulpflege M die neuen Schulhäuser
an der Limmatstrqße. Angenehm berührte die Mitten
lung, daß die Kosten rund 30,000 Fr. unter dem Vor-
anschlag geblieben sind.

Fabrikbau in Zürich. Laut Mitteilung ist die Firma
Holzscheiter K, Hegi, Maschinenfabrik, Zürich (Station
Gießhübel) im Begriffe ihr Fabrikgebäude durch Anbau
bedeutend zu vergrößern, wodurch es ihnen möglich wird,
dort ein beständiges Ausstellungslokal für kurante Holz-
bearbeitungsmaschinen einzurichten.

Billige, gesunde Wohnungen für Bern. Trotzdem

sich die Stadt Bern in kurzer Zeit um etwa 1ö0 bis

200 neue Wohnhäuser vermehrt hat, gibt es daselbst

doch eine Art Wohnungselend, denn die Stadt besitzt

noch Häuser und Häuserblocs, die den Anforderungen
der Hygiene nicht im geringsten entsprechen. Vielköpfige

Familien wohnen in dunkeln und feuchten Zimmern eng

bei einander und die epidemischen Krankheiten sind da-

selbst ständige Gäste. Reglements und Verordnungen
bleiben ohne Erfolg. Um nun dieser mißlichen Situation

abzuhelfen, hat die bernische gemeinnützige Gesellschaft

einen Beschluß gefaßt, der sie in hohem Maße ehrt.

Sie hat beschlossen, eine Gesellschaft ins Leben zu rufen,

welche die unbewohnbaren Häuser aufkaufen und an

deren Stelle Neubauten errichten soll, die bescheidene,

aber den Gesetzen der Hygiene entsprechende Wohnungen
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^sphaltMrik Eaptoaeb in flopgen
; Gysel .& Odinga vormals Bräradli & Gie.

KéfèriHn nur prima Qualität und zu billigsten.Konkurrenzpreisen ;

AspkaStisolierplaHen, - einfach und eom.biuiert, Holzzcment,
Sspha!t"Pap|ien, Klebemasse fi«p Kiespappdächer, im
prägniert und : rohes Holzzement Papier, Pafent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichte!"
Carfooäineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Borgen. *'
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aufroeifert werben. 3« biefem ßinetfe gibt bte ©efeü=
fcßaft Dßligationen ßerau! im betrage non ffri 100,
200, 300,. 400, 500, fotoie tHftien int Setrage non ffr.
l'OOO, oerzinllicß p 3 %.y Sie ()offt, in furjer. 3«t
2—300,000 ?yr. pfammen p befonttnen, um mit beut
(Berte halb mögticßft beginnen p ;fönnen.

23ergrö|erung ber tanbwirtftßaftlidjen ©djute Sur»
fee. (nlm.4ïorr.) ©s ift fid)er ein erfreuliches Qeidjen,
baß ber (Befucß ber tanbmirtfdjaftticßen ©cßulen ber
©djweiz (fRütti bei Sern, ©tricfßof ßürid), tptantaßof
bei ©ï)ur/ ^ufterbjof bei (Rßeined, (Surfee ufro.) ohne

lusnaßme »du fjatu p Saßr abfotut unb relatio ftei--

genbe ffrequenz aufproeifen ßaben. Der Danton Sern
Z- 33. muß näcßfien! ber SRutteranftalt (Rütti, troß §mei

(Binterfilialen (SRünfingen unb Sangentßat) eine zweite
große ^auptanftalt beigeben, über welche jeßt feßon ber
©tßfrageftreit entbrannt ift. Stud) bic tanbmulfdjaftticße
tffiinterfcßute ©urfee (ÄantonSujer.n), bie uhtängft ihr
25jäßrige! Qubitäum feiern tonnte, permag bie beftünbig
amnaeßfenbe ©cßülerzaßt nidjt nteßr zu faffen, unb fo
muß ber; ©roße (Rat näcßfte! ffrüßiaßr über eine bebeit»

tetibe Vergrößerung 33efcßluß faffen.

©ine rege (Bautättgteit hat in ©rftfelb (Uri) einge»

feßt.©tue (Baugenoffehfcßaft, meift au! (Beamten unb
Slngefteltten ber ©ottßarbbaßn beftehenb, ift im Segriffe,
am nörbtießen ©nbe be! 'Dorfe!, in ber iXtätje ber pro»
teftantifeßen Äitcße, 40 ©infamilienßäufer p erftelten.
3Jtit ben 33auteri tourbe bereits begonnen. (Die (Baufofien
finb per £>au! auf ffr. 10,000 ßi! 11,000 oeranfeßfagt,
jobaß bie SRiete eine! folcßen Kaufes nebft einem ßüb»

feßep, Pfaß ©arten nicht p teuer tommt. (Die. ©enoffen»
icßaft erßätt taut ,,©ottßarb»pofi" bal ©etb ooit ben

Sunbelbaßnen p. billigem, 3iü§fuß oorgeftredt. SRan

feßeint,, alfo bort eine ©nthtößung bei ptaße! ©rfifetb
nießt porauipfeßen unb cl liegt barin ein gemiffer Drofi
für. bie jeßigen |)äu!ßefißer, benen in ben 40 neuen

^äulcßen eine empftnblicße Stonfurrenj ermäcßfl

2Inftatt für fcßtnosßfinnige Ätnöer im Danton ©larnl.
(Die fantonale ©emeinnüßige ©efettfeßaft,. bie am 9Riit=

moeß in ©laru! tagte,, ßat befeßloffen, einer außerorbent»
ließen (Berfammtung ©utadjten unb Slnträge über bie

Snicfytunc} einer gtarneti)cf)en - @rjiefyung§anftalt für
feßroaeßfinnige Äinber einjußofen. .®ie ©efeltfcßaft ßatte

©elegenßeit, bei StRottü eine fcßön gelegene Üiegenfcßaft
um 70,000 ffr. p erwerben. Da! bereit! barauf fteßenbe

©ebäube, ein attel ©tarner©3atrijierßau§, tonnte mit

uerßättnilmäßig toenig Soften, jtoectentfpredjenb umgebaut
merbem (Bon anbeter ©eite mürbe ber (Borfcßlag ge-

tnaeßt, ein eigentliche! 9tnfiatt!gebäube rat ifoftenuor»
onstage ton etroa 130,000 ffr. p erftetten. (Die ©e«,

fetlfdjaft mirb bié (Regierung erfueßen, bie, .©uboentton
nom ffeitpunfte ber (Betriebleröffnung an. ton 2000 auf
5000 ffr. p erßößen.

- 3Rartß©lidenbaßn. (ffiäßrenb gegenwärtigi eine

®chnèttpg§perbinbung ber ®obenfee'Dpggenburg=Jitcten»

baßn naeß ber ©üboftbaßn bil ©ötbau mit tttnfcßtuß an
bie ©ottßarbbaßn ftubiert mirb, rettaniiert bie SRarcß
taut „ff. üi." energifcß eine (Baßnabjroeigung oon Upacß
naeß ©iebnen=©cßübelbad) ober Badjen an bie (8uttbe!=
bäßn (tintlufrige 3üricßfeebaßn). iBon biefer tonnte ber
(Berteßr ber (Ridew(8obenfee=Doggenburg=(B(Xßn aufge=
nomnten unb bei Dßalmit tiacß. 3ug=Sujern meffer ge=
leitet werben, atfo ebenfatt! 3(ufcßtuß au bie ©ottßarb»
baßn. 3"ßem märe Dßatroit—3ug im (Borfpruttg, im
bem biete ©trede etwa! geringere ©teigung at! bie ©üb»
oftbaßn oon f3fäßifon. nad) ©cßinbeOegi aufmeift.

©ofpit—.fjcrièau. (Da! attgemeine ; (Bauprojett ift
ßereit! genehmigt. ^)a bie (Bunbelßaßnen. bie (Station
©oßau um jirta '300 in fübtießer p oerlegen beabfid)»
tigen, mirb bie Stppenjetterbahn alte ©cßritte tun, rbamit
biefe (Bertegung fpäteftenl mit näcßfiem ffrüßjaßr: in 2tn»

griff; genommen werbe, um fo bie (Betriebleröffnung ber
neuen Sinie. auf 1. Dftpbcr 1912 fidjer p ftetten.

©nttwcfrn öcr ©cmcinöc 9torfcßad). (ßorr.) Söie
mir beit (Berßanbtimgen bei ©roßeit ©emeinberatel ent=

neßmen, finb über einige wießtige. (fragen (Befäjtuffe ge»

faßt warben.
' '

; 3" erftcr l'iiiic ßanbette el, fieß barum, ob bal erft
oor gut 1.72 3aßren gefößaffene befotibere (8duregte»
men,t für ba! ©üb oft guar tier für einen Seit ber
öamcdl umgrenzten ©egenb ßeute nießt meßr gelten fott.
(Dal genannte (Reglement mürbe aufgeftettt, bamit nid)t
bureß monotone. SRietlßäufer bal fcßön anfteigenbe @e=

täube bei (Rofenbergel „oeridfaubett" werben tonne; bie

£>aupt'beftimmungen gingen"baßtn, burd) geeignete Sage,
burd) größere '(Bauabftänbe unb bnreß befdßränfte $öße
jebem ,s>au! bie Stulficßt auf ben ©ee gu. fießern. gür
einen Deit bei ©cßotaftitagutel, ba! aueß oon biefemSpejiat»
bauregtement betroffen mar, tonnten biefe, ©eficßtlpuntte
infofern teine ©ültigfeit ßaben, at! bort bie : ob tiegenben

Käufer aitberer ©runbbefiger in ber Stulfidft niematl
beeinträchtigt, werben tönnen, weit ba! genannte (Bau»

taub etwa 10 in tiefer liegt at! bie (ßromenabenftraße.
Der ©roße ©emeinberat ßat ba! ©cßotaftitagut oon
biefem ©pezialbaureglement aulgefcßteben unter ber (8e»

binguhg, baß läng! ber (ßromenäbenftraße bie über 2 m
ßoße eßematige ftiofterinauer, bie jebe lulftcßt auf ben
©ee oerunmögtidjt, Pont (Befißer auf eigene itoften ßi!
auf 1 m $öße abgetragen wirb.' '

< Y
Da! zweite Cbjeft betraf ein auf (Hbbrucß zu taufen»

bei fpau! an ber ©tumenftraße, ba! fd)on immer ein

enge!, (Berteßrlßinberni! bitbete. Da! .^au! wirb bem»

udcßfi abgebrochen, bie ©traße oerbreitert unb forrigiert.
Den brüten Dett be! .Äaufpreifel, im ganzen 3,200 ffr.,
ßaben bieY8iegenfcßaft§befißer an ber. (Btum'enftraße unb
am oberen Dett ber §übftraße burd) (ßerimeterbeiträge
aufzubringen.

' ,7 :

' 3w Stbfonberunglßau! be! ©emeinbefpitat! werben
bauließe (Berßefferimgen für ben Ztoftenßetrag non 2,600.
ffranfeu ausgeführt. ^ ; :/y i; 'J. y

Nr. Z? M«ß«. schweiz. („Metfterblattch S87

MWMMWààUZWll
KzfSkê K VÄZngs vormals ki'ZnrM K Oie.

hskero^m nur miiiàg. ìjuslitât uiià !su dllliMtsiz. iloànrrso^prsissii
AszzkÂl!iîsl»î!îenpIs«Sn, einkacll rritll oowhintsrst!. «oì«PMVnî,
^TpKÂ>î»?sppQn, iîisKènHsssv îûi> î^àvspsppÂisvke»', im
yràAziert uiiâ' rà' »ol-ssmeni pspià, là«viàk->kisa«pv
„Xosmos", Uniei'risvkkansîl'uictïon zzTzfsîem i^îokîsl"
vàS-sSînSiin,. LsmiUvàe ^«e-'pnoltukîe.

Lalciene àclà 2iîàti 1S34.
?sISKrîìmmg' Kspkàllt ftongà ^ni » ?!N,I.I'II0X.

aufweisen werden. Zu diesem Zwecke gibt die Gesell-
schaft Obligationen heraus im Betrage von Fr. 100,
200, 300, 400, 500, sowie Aktien im Betrage von Fr.
1000, verzinslich zu 3 °/o. Sie hofft, in kurzer Zeit
2—300,000 Fr. zusammen zu bekommen, um mit dem
Werke bald möglichst beginnen zu können.

Vergrößerung der landwirtschaftlichen Schule Sur-
see. (nIm.-Korr.) Es ist sicher ein erfreuliches Zeichen,
daß der Besuch der landwirtschaftlichen Schulen der
Schweiz (Rütti bei Bern, Strickhof Zürich, Plantahof
bei Chur, Kusterhos bei Rheineck, Sursee usw.) ohne
Ausnahme von Jahr zu Jahr absolut und relativ stei-
gende Frequenz auszuweisen haben. Der Kanton Bern
z. B. muß nächstens der Mutteranstalt Rütti, trotz zwei
Winterfilialen (MünsiNgen und Langenthal) eine zweite
große Hauptflnstalt beigeben, über welche jetzt schon der
Sitzfragestreit entbrannt ist. Auch die landwirtschaftliche
Winterschul« Sursee (Kanton Luzern), die unlängst ihr
Wjähriges Jubiläum seiern konnte, vermag die beständig
anwachsende Schülerzahl nicht mehr zu fassen, und so

muß der Große Rat nächstes Frühjahr über eine bedeu-
tender Vergrößerung Beschluß fassen.

Eine rege Bautätigkeit hat in Erstfeld (Uri) einge-
setzt. Eine Baugenossenschaft, meist aus Beamten und
Angestellten Ver Gotlhardbahn bestehend, ist im Begriffe,
am nördlichen Ende des Dorfes, in der Nähe der pro-
testantischen Kirche, 40 Einfamilienhäuser zu erstellen.
Mit den Bauten wurde bereits begonnen. Die Baukosten
sind per Haus auf Fr. 10,000 bis 11,000 veranschlagt,
sodaß die Miete eines solchen Hauses nebst einem hüb-
scheu Platz Garten nicht zu teuer kommt. Die Genossen-
schaff erhält laut „Gotthard-Post" das Geld von den

Bundesbahnen zu. billigem, Zinsfuß vorgestreckt. Man
scheint, also dort eine Entblößung des Platzes Erstfeld
nicht vorauszusehen und es liegt darin ein gewisser Trost
für die jetzigen Hausbesitzer, denen in den 40 neuen

Häuschen eine empfindliche Konkurrenz erwächst.

Anstalt für schwachsinnige Kinder im Kanton Glarus.
Die kantonale Gemeinnützige Gesellschaft,, die am Mitt-
woch in Glarus tagte,, hat beschlossen, einer außerordent-
lichen Versammlung Gutachten und Anträge über die

Errichtung einer glarnerischen - Erziehungsanstalt für
schwachsinnige Kinder einzuholen. .Die Gesellschaft hätte
Gelegenheit, bei Mollis eine schön gelegene Liegenschaft

um 70.000 Fr. zu erwerben. Das bereits darauf stehende

Gebäude, ein altes Glarner Patrizierhaus, könnte nnt

verhältnismäßig wenig Kosten zweckentsprechend umgebaut
werden, Von anderer Seite wurde der Vorschlag ge-

wacht, ein eigentliches Anstaltsgebäude nn Kostenvor-
anschlage yon etwa 130,000 Fr. zu erstellen. Die Ge-,

sellschaft wird die Regierung ersuchen, die, Subventlon
vom Zeitpunkte der Betriebseröffnung an von 2000 auf
6000 Fr. zu erhöhen.

^ March-Rickenvahn. Während gegenwärtig eine

Schnellzugsverbindung der Bodensee-Toggenburg-,'Ucken-

bahn nach der Südostbahn bis Goldau mit Anschluß an
die Gotlhardbahn studiert wird, reklamiert die March
laut „Z N." energisch eine Bahnabzweigung von Uznach
nach SiebNen-Schübelbach oder Lachen an die Bundes-
bahn (linksufrige Zürichseebahn). Von dieser könnte der
Verkehr der Ricken-Bodensee-Toggenburg-Bahn aufge-
noinmen und bei Thalwil nach Zug-Luzern weiter ge-
leitet werden, also ebenfalls Anschluß an die Gotthard-
bahn. Zudem wäre Thalwil—Zug im Vorsprung, in-
dem diese Strecke etwas geringere Steigung als die Süd-
oftbahn vyn Psäffston. nach Schindellegi aufweist.

Goßau— Hcrisau. Das allgemeine Bauprojekt ist
bereits genehmigt. Da die Bundesbahnen die Station
Goßau um zirka 300 m südlicher zu verlegen beabstch-
tigen, wird die Appenzellerbahn alle Schritte tun,-damit
diese Verlegung spätestens mit nächstem Frühjahr in An-
griff genommen werde, um so die Betriebserösfnung der
neuen Linie auf 1. Oktober 1912 sicher zu stellen.

Bauwesen der Gemeinde Norschach. (Korr.) Wie
wir den Verhandlungen des Großen Gemeinderates ent-
nehmen, sind über einige wichtige. Fragen' Beschlüsse ge-
saßt worden. '

In erster Linie handelte es sich darum, ob das erst
vor gut 1 Vs Jahren geschaffene besondere Bä ü regl e -

ment für das Süd oftquartier für einen Teil, der
damals umgrenzten Gegend heute Nicht mehr gelten soll.
Das genannte Reglement wurde ausgestellt, damit nicht
durch monotone. Mietshäuser das .schön ansteigende Ge-
lande des Rosenberges „verschandelt" werden könne; die

Hauptbestimmungen gingen dahin, durch geeignete! Lage,
durch größere Bauabstände und durch Beschränkte Höhe
jedem Haus die Aussicht auf dew See zu sichern. Für
einen Teil des Scholastikagutes, das auch von diesem Speziell-
baureglement betroffen war, konnten diese Gesichtspunkte
insofern keine Gültigkeit haben, als dort die obliegenden
Häuser anderer Grundbesitzer in der Aussicht niemals
beeinträchtigt werden können, weil das genannte Bau-
land etwa 10 m tiefer liegt als die Promenadenstraße.
Der Große Gemeinderat hat das Scholastikagut von
diesem Spezialbaureglement ausgeschieden unter der Be-

dingung, daß längs der Promenädenstraße die über 2 m
hohe ehemalige Klostermauer, die jede Aussicht auf den
See verunmöglicht, vom Besitzer aus eigene Kosten bis
auf 1 m Höhe abgetragen wird. V

Das zweite Objekt betraf ein auf Abbruch zu kaufen-
des Haus an der.Blumenstraße, das schon immer ein

enges. Verkehrshindernis bildete. Das Haus wird dem-
nächst abgebrochen, die Straße verbreitert und korrigiert.
Den dritten Teil des Kaufpreises, im ganzen 3,200 Fr.,
haben die Liegenschaftsbesitzer an der Blumenstraße und
am oberen Teil der Hübstraße durch Perimeterbeiträge
aufzubringen.

Im Äbsonderungshaus des Gemeindespitals werden
bauliche Verbesserungen für den Kostenbetrag von 2,600.
Franken ausgeführt.

'

"
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Sitte Vorlage für teitweife ©infriebigung beS Schlad)!«
hauSarealS würbe gut nochmaligen Prüfung an ben
kleinen ©emeinberat gurüdgewiefen.

ferner mürbe ein f£rebit erteilt oon ffr. Î250 für
bié Umlegung ber SBafferhauptleitung unterhalb ;beS

SteferooirS; bie Umleguüg wirb nötig, weil gufolge ber
©tragenïorreîtion unb Auffüllung bie einzige Zuleitung
nom Sfteferooir 5-6 m unter Serrain gu liegen ïâme.

©hblid) befdflog ber ©roge ©emeinberat, baS Stolfr«
net; ber SBafferoerforgung baburcf) gu oerbeffern, bag
in ber 9?eitbal)nftrage an ©teile ber 38 mm Seitnng,
bie früher nur einzelnen Käufern gebient hatte, eine folcbje

non 100 mm Sichtweite auf eine Sänge non 120 m
eingelegt wirb.

StttttalifaiiOtt in tRomanShor«- Sie ©emeinbeoer«

fammlung in IRomauShorn befchlog bie Durchführung
ber Kanalifation na<h bem ^ßrojet't beS Ingenieurs SBenner
mit einem Ä'oftennoranfchlag non 633,000 ffr.

Umbauten in ber Däfern fyrnuettfelö. Der Sun«
beSrat festlägt für bie Ausführung ber notmenbigen Sau«
arbeiten einen einfachen .Ausbau beS DacljboDenS unb
bie gleichseitige Umänbevung ber p bemfelben führenben
höljernen Dreppe in eine ©teintreppe nor; benn eS tonnte
bei ffeuerausbruch bei noHbefehtem Dad)boben wegen
biefeS höljernen DreppenfiüdeS eine furchtbare Ëataftrophe
entftehen. Qm Subget für baS "Oahr 1911 .ift für ben

Umbau beS DachbobenS ein ^rebit non 17,,500 ffr. oor«
gefeiten.

Sin ncucê Saljnprojeft wirb aus bem Deffin fig«

nalifiert : Qngenieur ißraba habe oott einer ©efellfcljaft
non Dechniîern, bie fid) in ber ©djweig mit einem Kapital
non anberthaib SJUllionen neu gebilbet hat ben Auf«
trag erhalten, baS -fSrojelt einer ficljer rentiereriben Dom
riftenbahn auSfinbig gu machen unb p ftubieren. ©r
befinbet fid) gurgeit im Sleniotat, mit bem ©tübium einer
Sut'manierbahn befchäftigt, welche bie im 93au begriffene
Sinie SiaSca—Acquaroffa fortfet$en unb mit ber Sirtie

DifentiS—Srig unb ber Stätifdjen Sahn oerbinben foil.

äReifterleiftSng ber Decf)nif. Seim Sau ber Unter«

grunbbahtt burch bie ©pree ift bie „Sor=AbfentüngSan=
läge" geglüdt, b. h- baS burch bie 4f/2 m breiten ffange«
bämme umfchloffene SBafferbaffin non 70 m Sänge unb
21 m Sreite, unter beffen ©runb bie Dunnelarbeiten

norgenommen werben foUen, tonnte trotten gelegt werben,
ohne bag non ben Seiten ober non unten aufs neue
SGBaffer einbrang — ein SeweiS, baf; bie ffangebämme
bidhttjalten unb bag bie im fflupelt abgebämmte Sau«
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grübe mit ihrem ©runbwaffer nicht mit ber ©pree felbft
in Serbinbnng fteht.

An baS groge SBerï ift man freilich nicht ohne bange
©orgen herangegangen, benn eS war leicht möglich, baf
währenb beS Gumpens mehr SBaffer pflog als herauf
gefc|afft würbe. Son einer foldjeit ©ifpplpS»Arbeit, bie

ungeheure Summen oerfd)lingen îann, ift baS Unter«

grunbbahn«Unternehmen oerfdiont geblieben unb — fofern
beim SBeiterbau feine „^omplifationen" eintreten —
wirb bie bauauSführenbe ffirma ©iemenS & gmlsfe bei

biefem neuen unb eingig in feiner Art baftefjenbert Slau«

oerfahren SRillionen fparen. (jn wenigen ©tunben ift
baS groge SBert 0ollbracht worben, eine einzige öentri«

fugalpümpe, bie allerbingS 7 m® Söaffer in ber Alinute
bewältigt, hat baS annähernb 3000 m® SBäffer entgat«
tenbe Saffin troden gelegt. Die ©ohle ber fünftigen
Saugrube bilbet allerbingS oorläufig eine moraftige
©chlammfchicht. Diefe mug nun langfam burd) bie

Diefbrunnen erttwäffert unb bann herauSgefdjafft werben.

Danach fann bie befinitioe SBafferhaltnng in Angriff
genommen werben. Die „SBafferfraft."

©in prächtiger tprobewinf für Unterführung ber ©hl
ber linfSufrigen ©eebahn.

Der Pihfte
'

SSoIfenlrager. Qn 9tew=§)orf roirb

gegenwärtig am Sroabwag gegenüber bem ißarf ein

neuer SBoIfenfra^er errichtet, ber in feiner |>öhe nur

noch non bem ©iffelturm in ißariS unb bem ©efcl)äftS=

gebäube ber 3Retropolitän«®efeßf<haft in Stendorf über«

troffen wirb. Das britthöchfie ©ebäube ber SBett führt
ben Stamen 3Boolworth».£>auS, gehört ber Sroabroaij

SSarfplace ©ompanrj unb wirb nach ^n planen be§

Ard)iteften ©ag ©ilbert errichtet. Der neue SBoltenfraip
nimmt gegenüber bem AftorhauS einen ganzen ©trafen«
blocf in AnfprucE) unb foil fünf SOtidionen Dollars foften.

@r enthält 45 ©todwerfe unb feine $öh'e foil 208 in

betragen. Den Dürrn beS ©inger=®ebäubeS überragt

baS ©oolworth=C>auS um über 2 m. Qn Steworf ift,

wie erwähnt, nur baS SJtetropofitan« ©ebäube höh^, baS

fid) mit feinem Dürrn 234 m erhebt, unb batnit W
höchfte SBoljngebâube ber ©rbe ift.

Sie Beredmititfi filter 9Bifferlrift
SBie ber Dampf im ßpfinber auf ben Kolben brüA

fo brüdt baS SBaffer auf bie Durbine ober baS SBaffet-

rab. iyeber Siter SBaffer hat ein Drudgewicht obn lk?
unb übt biefen Drud auf ber gangen Sänge feines

(fenfrecht gemeffen ©efäCte) auS.
Oft bie gufliegenbe Sötenge SBaffer nach Siter in-bw

©efunbe belannt, fo braucht man nur bie Angahl b«

©efunbenliter (kg) mit bem .©efätle (in m) gu mal"'

ptigieren unb erhält baburdj bie gefamte DrudmtrtaaS

beS SBafferS nach kg bei 1 m fpöhe. Da 75 üg

Seifiung einer ißferbef'raft entfprec|en, bioibiert man btei

Summe mit 75 kg.
Aber wie beim Dampf, fo ift aud) beim SBaffer 0

berechnete ißferbefraft nid)t ooll nu^bar. ©in fleiner 4

beS SBafferS geht oerloren, ein anberer tommt

gang gu feiner SBirfung. Dagu fommt bie

Sewegnng entftehenbe Reibung ber SBeßen in ben Sag •

Oür ben Setrieb wirb bie burchfchnitttidp Seiftung

gufchlagen fein:
'

Sei Durbinen auf etwa 80/

„ oberfchläd)tigen SBafferräbern „ » ^0/!
„ SBafferräbern für fleinere ©efälle „ •• ' '

ber nach î>em Drudgewicht beS SBafferS
ißferbelräfte.

M«str. schweiz. Hâvw.-ZeitSKs («Meisterblatt')

Eine Vorlage für teilweise Einfriedigung des Schlacht-
Hausareals wurde zur nochmaligen Prüfung an den
Kleinen Gemeinderat zurückgewiesen.

Ferner. wurde ein Kredit erteilt von Fr. 1250 für
die Umlegung der Wasferhauptleitung unterhalb des

Reservoirs; die Umleguüg wird nötig, weil zufolge der
Straßenkorrektion und Auffüllung die einzige Zuleitung
vom Reservoir 5 —6 m unter Terrain zu liegen käme.

Endlich beschloß der Große Gemeinderat, das Rohr-
netz der Wasserversorgung dadurch zu verbessern, daß
in der Reitbahnstraße an Stelle der 38 mm Leitung,
die früher nur einzelnen Häusern gedient hatte, eine solche

von 100 mm Lichtweite auf eine Länge von 120 m
eingelegt wird.

Kanalisation in RomanshoM. Die Gemeindever-
fammlung in Romanshorn beschloß die Durchführung
der Kanalisation nach dem Projekt des Ingenieurs Wenner
mit einem Kostenvoranschlag von 633,000 Fr.

Umbauten in der Kaserne Frauenfeld. Der Bun-
desrat schlägt für die Ausführung der notwendigen Bau-
arbeiten einen einfachen.Ausbau des Dachbodens und
die gleichzeitige Umänderung der zu demselben führenden
hölzernen Treppe in eine Steintreppe vor; denn es könnte
bei Feuerausbruch bei vollbesetztem Dachboden wegen
dieses hölzernen Treppenstückes eine furchtbare Katastrophe
entstehen. Im Budget für das 'Jahr 1911 ist für den

Umbau des Dachbodens ein Kredit von 17,300 Fr. vor-
gesehen.

Ein neues Bahnprojett wird aus dem Tesfin sig-

nalisiert: Ingenieur Prada habe von einer Gesellschaft

von Technikern, die sich in der Schweiz mit einem Kapital
von anderthalb Millionen neu gebildet hat, den Auf-
trag erhalten, das Projekt einer sicher rentierenden Tou-
ristenbahn ausfindig zu machen und zu studieren. Er
befindet sich zurzeit im Bleniotal, mit dem Studium einer
Lukmanierbahn beschäftigt, welche die im Bau begriffene
Linie Biasca—Acquarossa fortsetzen und mit der Linie
Disentis—Brig und der Rätischen Bahn verbinden soll.

MeisterleiMng der Technik. Beim Bau der Unter-
grundbahn durch die Spree ist die „Vor-Ahsenkungsan-
läge" geglückt, d. h. das durch die 4'/z m breiten Fange-
dämme umschlossene Wasserbassin von 70 m Länge und
21 m Breite, unter dessen Grund die Tunnelarbeiten

vorgenommen werden sollen, konnte trocken gelegt werden,
ohne daß von den Seiten oder von unten aufs neue

Waffer eindrang — ein Beweis, daß die Fangedämme
dichthalten und daß die im Flußbett abgedämmte Bau-

il? 3 s/z 4V2
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grübe mit ihrem Grundwasfer nicht mit der Spree selbst

in Verbindung steht.
An das große Werk ist man freilich nicht ohne bange

Sorgen herangegangen, denn es war leicht möglich, daß

während des Pumpens mehr Wasser zufloß als heraus-
geschafft wurde. Von einer solchen Sisyphus-Arbeit, die

ungeheure Summen verschlingen kann, ist das Unter-

grundbahn-Unternehmen verschont geblieben und — sofern
beim Weiterbau keine „Komplikationen" eintreten —
wird die bauausführende Firma Siemens à Halske bei

diesem neuen und einzig in seiner Art dastehenden Bau-

verfahren Millionen sparen. In wenigen Stunden ist

das große Werk vollbracht worden, eine einzige Zentri-
fugalpumpe, die allerdings 7 m° Wasser in der Minute
bewältigt, hat das annähernd 3000 Wasser enthal-
tende Bassin trocken gelegt. Die Sohle der künstigen

Baugrube bildet allerdings vorläufig eine morastige
Schlammschicht. Diese muß nun langsam durch die

Tiefbrunnen entwässert und dann herausgeschafft werden.

Danach erst kann die definitive Wasserhaltung in Angriff
genommen werden. Die „Wasserkraft."

Ein prächtiger Probewink für Unterführung der Sihl
der linksufrigen Seebahn.

Der höchste Wolkenkratzer. In New-Dork wird

gegenwärtig am Broadway gegenüber dem Park ein

neuer Wolkenkratzer errichtet, der in seiner Höhe «
noch von dem Eiffelturm in Paris und dem Geschäfts-

gebäude der Metropolitän-Gesellschaft in NewDork über-

troffen wird. Das dritthöchste Gebäude der Welt führt
den Namen Woolworth-Haus, gehört der Broadway

Parkplace Company und wird nach den Plänen des

Architekten Caß Gilbert errichtet. Der neue Wolkenkratzer

nimmt gegenüber dem Astorhaus einen ganzen Straßen-
block in Anspruch und soll fünf Millionen Dollars kosten.

Er enthält 45 Stockwerke und seine Höhe soll 208 in

betragen. Den Turm des Singer-Gebäudes überragt

das Woolworth-Haus um über 2 m. In Rework ist,

wie erwähnt, nur das Metropolitan-Gebäude höher, das

sich mit seinem Turm 234 m erhebt, und damit das

höchste Wohngebäude der Erde ist.

Die Berechnung einer WafseM
Wie der Dampf im Zylinder auf den Kolben drückt,

so drückt das Wasser auf die Turbine oder das Waffel"

rad. Jeder Liter Wasser hat ein Druckgewicht von 11g

und übt diesen Druck auf der ganzen Länge seines Weges

(senkrecht gemessen Gefälle) aus.
Ist die zufließende Menge Wasser nach Liter in der

Sekunde bekannt, so braucht man nur die Anzahl der

Sekundenliter (k°) mit dem .Gefälle (in m) zu mm-

plizieren und erhält dadurch die gesamte Druckwirkung

des Wassers nach kg- bei 1 m Höhe. Da 73 bZ der

Leistung einer Pferdekraft entsprechen, dividiert man dm

Summe mit 75 kg.
Aber wie beim Dampf, so ist auch beim Wasser °

berechnete Pferdekraft nicht voll nutzbar. Ein kleiner 4

des Wassers geht verloren, ein anderer kommt uH

ganz zu seiner Wirkung. Dazu kommt die durch

Bewegung entstehende Reibung der Wellen in den Lag -

Für den Betrieb wird die durchschnittliche Leistung

zuschlagen sein:
' '

êBei Turbinen auf etwa M,

„ oberschlächtigen Wasserrädern „ » A//
„ Wässerrädern für kleinere Gefälle „ - ' ^

der nach dem Druckgewicht des Wassers
Pferdekräfte.
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